
II.

Schulnachrichten.

I. Historisch-statistische Nachrichten.

Zu Ostern 1873 verließ die Realschule der erste Oberlehrer derselben, Herr
Dr. Hermann Geist, um die Direction der städtischen Realschule in Posen zu über¬
nehmen. Er hatte seit Michaelis 1861 an der Realschule mit Treue, Eifer und
lebendigem Interesse gearbeitet, wofür die Anstalt ihm ein dankbares Andenken bewahren
wird. Zur Ersetzung der scheidenden Lehrkraft wurde Herr vr. Lehmann*) vom
hiesigen Stadtgymnasium berufen und demselben die fünfte ordentliche Lehrerstelle über¬
tragen. Am i. Juni gab der zweite ordentliche Lehrer, Herr Julius Harang, seine
Stelle an der Schule auf, an welcher er seit Michaelis 1856 mit tüchtigem Lehrgeschick
gearbeitethatte; er widmet seine Kräfte nunmehr ausschließlich einer schon früher von
ihm gegründeten Unterrichts-Anstalt. Zu Michaelis verlor die Schule in der Person

*) Herr Dr. Richard Lehmann, geb. den 17. Mai 1845 zu Neuzelle im Kreis Guben,
«hielt seine wissenschaftliche Vorbildung auf den Gymnasien zu Guben und Landsberg a. d. Warthe,
mußte aus Gesundheitsrücksichtensich ein Jahr im Süden aufhalten und erwarb die Maturitüt am
Wilhelms-Gymnasium zu Berlin Ostern 1864. Er studirte seit Michaelis 1863—1866 in Halle
Philologie und Geschichte, machte 1866 den böhmischenFeldzug mit, erwarb sich das Militair-Ehren¬
zeichen 2. Klasse, studirte vom Herbst 1866 bis Ostern 1868 in Berlin Geschichteund Philosophie,
promovirte 1869 in Göttingen und erwarb sich im Juli 1876 die laoultaz üucsuäi in Berlin. Seit
Ostern 1870 war er Hülfslehrer an der lateinischen Hauptschule hier, machte den französischenFeldzug
mit, erwarb sich den mecklenburgischen Militairverdienstorden 2. Klasse und darauf das eiserne Kreuz
2. Klasse, wurde vor Metz verwundet und war nach seiner Wiederherstellung am hiesigen Stadt°
Lymnasium zuletzt als ordentlicher Lehrer thätig.
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des neunten ordentlichen Lehrers Herrn Dr. Gustav Glogau, welcher als Oberlehrer
an das Progymnasium zu Neumart in Preußen ging, eine frische Lehrkraft, die erst vor
zwei Jahren in dieselbe eingetreten war, aber für die Schule zu den besten Hoffnungen
berechtigte. Beide Lehrstellen konnten noch nicht definitiv besetzt werden, sondern sind
bis jetzt durch Hülfslehrer verwaltet.

Auch im abgelaufenen Schuljahr ist der Unterricht durch längere Erkrankungen
einzelner Lehrer gestört worden. Die durch Krankheit bedingte Beurlaubung des Ober¬
lehrers Herrn Dr. Trotha mußte noch bis Pfingsten verlängert werden, und auch die
Krankheit des Lehrers Herrn Hennig fand erst gegen Ende des Sommers durch eine
längere Badecur einen einigermaßen zufriedenstellenden Abschluß. Im Winterhalbjahr
erkrankte für längere Zeit der Oberlehrer Herr Kr. Sommer und der Zeichenlehrer
Herr Steuer, von welchen der letztere von seinem rheumatischen Leiden noch nicht
wieder hergestellt ist.

Der Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers und Königs wurde in herkömmlicher
Weise durch Rede und Chorgesang gefeiert. Die Festrede hielt Herr Oberlehrer
Dr. H. Geist und behandelte in derselben die Beziehungen Preußens zu Deutschland seit
den Befreiungskriegen.

Am 6. August feierte die Schule in der hiesigen St. Georgenkirche das heilige
Abendmahl.

Am 22. April und am ?. October fand die Eröffnung der beiden Schulsemester
in allgemeiner Schulversammlungstatt.

Die Statistik der Schulfrequenzergiebt sich aus folgender Ueberstcht:
Bestand im Anfange des Winter- I. 114. 112. II1H. 11121,11182. IVH,. IVL. VH. V2. VI. 8mn.

semesters 1872/73 ... .39 23 40 51 49 55 55 61 61 64 51 552
Zugang ........2 1 3
Abgang im Laufe und am Ende

des Semesters ..... 12 4 10 6 4 6 7 10 4 4 1 68
Restbestandvor der Versetzung.29 19 30 48 45 43 48 52 57 60 50 487
Versetzung ....... 9 6 22 29 82 29 39 40 43 39 (288)
Bestand nach der Versetzung .38 16 46 55 48 46 58 53 60 5« 11 48?
Aufnahme zu Ostern , . . . 222 — —14763 46 73
Bestand i. A. d. S.-Semesters .40 18 48 85 48 47 62 60 66 59 57 560
Abgang im Laufe und am Ende

des Sommer-Semesters. . 11 3 13 1 12 2 12 3 5 2 3 6 7
Bestand vor der Versetzung ,29 15 35 54 36 4b 50 57 61 5? 54 493
Versetzung....... 6 9 21 22 30 32 40 36 34 35 (265)
Bestand nach der Versetzung . 35 18 47 55 44 4? 58 53 59 58 19 493
Aufnahme zu Michaelis . . . 1 1— 1141814 42 64
Bestand im Anfang des Win-

ter-Semesters 1873/74 . .36 19 47 56 45 51 59 61 60 62 61 55?
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ZU Ostern 1873 verließen zwölf Oberprimaner die Schule mit dem Zeugniß der
Reife. Die mündliche Prüfung wurde 'um 20. März unter dem Vorsitz des Directors
der FranckeschenStiftungen Herrn I>. Kramer abgehalten.

Die Examinandenwaren:
1. Heinrich Borns aus Grabow, 18^ Jahr alt, evangelischer Confession.

Er war 6 Jahr auf der Schule und 2 Jahr mit Unterbrechung in der Prima, wurde
auf Grund seiner schriftlichen Prüfungsarbeiten und bisherigen Leistungen von der
mündlichen Prüfung dispensirt, erhielt die Censur „Gut bestanden" und wollte
Chemie studiren.

2. Hugo Harz aus Braunsdorf, 19 Jahr alt, evangelischer Confession. Er
war 8 Jahr auf der Schule und 2 Jahr in Prima, wurde von der mündlichen Prüfung,
disvensirt, erhielt die Censur ,,Gut bestanden" und wollte das Baufach ergreifen.

3. Otto Hoffmann aus Eisdorf, 18^ Jahr alt, evangelischer Confession.
Er war 8 Jahr auf der Schule und 2 Jahr in Prima, wurde von der mündlichen
Prüfung disvensirt, erhielt die Censur „Gut bestanden"und wollte Chemie studiren.

4. Gustav Weißborn aus Nietleben, 21 Jahr alt, evangelischer Confession.
Er war 9^ Jahr auf der Realschule und 2V2 Jahr in Prima, wurde von der münd¬
lichen Prüfung disvensirt, erhielt die Censur „Out bestanden" und wollte das Inten¬
danturfachergreifen.

5. Gustav Belbe aus Aschersleben, 19 Jahr alt, evangelischer Confession.
Er war 2 Jahr auf der Realschule und in Prima, erhielt die Censur „Gut bestanden"
und wollte neuere Sprachen studiren.

6. Robert Kramer aus Salzmünde, 19^ Jahr alt, evangelischer Confession.
Er war 9 Jahr auf der Realschule und 2 Jahr in Prima, erhielt die Censur „Gut
bestanden"und wollte das Baufach ergreifen.

7. Bernhard Reinfch aus Allstedt, 19^ Jahr alt, evangelischer Confession.
Er war ? Jahr auf der Realschule und 2 Jahr in Prima, erhielt die Censur „Gut
bestanden" und wollte das Postfachergreifen.

8. Emil Zeitschel aus Priesen, 19^ Jahr alt, evangelischer Confession. Er
war 2 Jahr auf der Realschuleund in Prima, erhielt die Censur „Gut bestanden"
und wollte Mathematik studiren.

9. Friedrich Nehmiz aus Halle, 18^ Jahr alt, evangelischer Confession.
Er war 6^ Jahr auf der Schule und 2 Jahr in Prima, erhielt die Censur „Genügend
bestanden" und wollte Soldat werden.
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10. Friedrich Polko aus Jüterbog!-, 18»^ Jahr alt, evangelischer Confession.
Er war 8^ Jahr auf der Schule und 2 Jahr in Prima, erhielt die Censur „Genügend
bestanden" und wollte Techniker werden.

11. Ernst Rothe aus Zeitz, 21 Jahr alt, evangelischer Confession. Er war
5^ Jahr auf der Schule und 2 Jahr in Prima, erhielt die Censur „Genügend
bestanden" und wollte das Baufach ergreifen.

12. Paul Schneider aus Halle, 20^ Jahr alt, evangelischer Confession.
Er war 2 Jahr auf der Realschule und in Prima, erhielt die Censur „Genügend
bestanden" und wollte neuere Sprachen studiren.

Die Michaelisprüfungbestanden elf Examinanden. Die mündliche Prüfung wurde
am 18. August unter dem Vorsitz des Directors der FranckeschenStiftungen Herrn
D. Kram er abgehalten.

Die Abiturienten waren:
1. Otto Berninger aus Ballenstedt, 17 Jahr alt, evangelischer Confession.

Er war 6 Jahr auf der Realschuleund 2 Jahr in Prima, wurde auf Grund seiner
schriftlichen Prüfungsarbeiten und seiner Klassenleistungen von der mündlichen Prüfung
dispensirt, erhielt die Censur „Gut bestanden" und wollte das Baufach ergreifen.

2. Otto Keil aus Weißcnfels, 19 Jahr alt, evangelischer Confession. Er
war 41/2 Jahr auf der Realschule und 2 Jahr in Prima, wurde von der mündlichen
Prüfung dispensirt, erhielt die Censur „Gut bestanden"und wollte Kaufmann werden.

3. Georg Reh dantz aus Barby, 19 V« Jahr alt, evangelischer Confession.
Er war 6 Jahr auf der Realschule und 2 Jahr in Prima, wurde von der mündlichen
Prüfung dispensirt, erhielt die Censur „Gut bestanden" und wollte das Baufach
ergreifen.

4. Max Romanus aus Pouch bei Vitterfeld, i9Vz Jahr alt, evangelischer
Confession. Er war 8V2 Jahr auf der Realschule und 2 Jahr in Prima, wurde von
der mündlichen Prüfung dispensirt, erhielt die Censur „Gut bestanden" und wollte die
neueren Sprachen studiren.

5. Ludwig Mertens aus Halle, 20^ Jahr alt, evangelischer Confession.
Er war 5 Jahr auf der Realschuleund 2 Jahr in Prima, erhielt die Censur „Gut
bestanden" und wollte das Baufach ergreifen.

6. EmilBennemann aus Plötz bei Löbejün, 21V2 Jahr alt, evangelischer
Confession. Er war 9^ Jahr auf der Realschule und 2V2 Jahr in Prima, erhielt
die Censur „Genügend bestanden" und wollte die neueren Sprachen studiren.
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7. Franz Biehle aus Bennsteot, 19^ Jahr alt, evangelischer Confession.
Er war 8 Jahr auf der Realschuleund 2 Jahr in Prima, erhielt die Censur
„Genügend bestanden"und wollte Postbeamter werden.

8. Emil Geißler aus Ofterfeld, 19 Jahr alt, evangelischer Confession. Er
war 2^ Jahr auf der Realschule und in Prima, erhielt die Censur „Genügend
bestanden" und wollte Postbeamter werden.

9. Gustav Oelicker aus Stennewitzbei Halle, 21 Vz Jahr alt, evangelischer
Confession. Er war 10 Jahr auf der Realschule und 2 Jahr in Prima, erhielt die
Censur „Genügend bestanden"und wollte Postbeamterwerden.

10. August Reinhold aus Nordhausen, 22 Jahr alt, evangelischerCon¬
fession. Er war 1^ Jahr auf der Realschule und in Prima, nachdem er bereits
1^4 Jahr in der Prima einer anderen Realschule I. O. gesessen hatte, erhielt die
Censur „Genügend bestanden" und wollte Geschichte studiren.

11. Edmund Schäffer aus Liebenwerda, 20 Jahr alt, evangelischer Con¬
fession. Er war 8 Jahr auf der Realschule und in Prima, erhielt die Censur
„Genügend bestanden" und wollte Naturwissenschaften studiren.

Das Vermögen der Ziemann-Stiftung betrug 1. Januar 1873 die Summe
von 737 Thlr. 22 Sgr. 2 Pf. Hieraus erhielt am 4. Mai 1873 der Primaner
August Reinhold ein Stipendium von 32 Thlrn. Das Capital wurde vermehrt
durch eine Sammlung unter den Schülern um 54 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf. und außerdem
um 75 Thlr. aus einem für die Schule angenommenen Geschenke von 100 Thlrn., von
welchem 25 Thlr, zu Weihnachtsgeschenken an sieben Schüler der drei oberen Classen
verwandt wurden. Das Vermögender Stiftung betrug mit Einschluß der aufgelaufenen
Zinsen 867 Thlr. n Sgr. 6 Pf. Hierzu kam noch im Januar ein Geschenk eines
abgehenden Primaners von 5 Thlr. 20 Sgr.

Das städtische Francke-Stipendium erhielt in diesem Jahre der Abiturient
Heinrich Borns aus Grabow.



- 11. Die Gehrer und ihre Gehrstu Nd e N. (Sommer - Semester.)

^Z Namen. >Ordinal. I ^.. V. ii ^. II N. III H.. III V^. m V-. IV ^. IV V. VH_ j VV. VI

1. Diiector vi. Schrader, Inspector,
12 St.

I H.. L. Religion 2
Mathematik 5
Rechnen 1

Mathematik 4
^^»

2. Oberlehrer Dr. Trotha, 20 St. II L. Geographie1 Religion 2
Geographie 1

Religion 2
Geographie 1
Deutsch3

Geographie 2 Geographie 2 Geographie 2 Geographie 2 Geographie 2

3. Oberlehrer Hölzke. 17 St. II H. Französisch4
Englisch 3

Französisch4
Englisch 3 Englisch3

4. Oberlehrer Geist, 20 St. — Chemie 2
Laborator, 3

Chemie 2
Naturgesch, 2

Chemie 1
Naturgesch. 2

Naturgesch.2 Naturgesch.^ Naturgesch.2 Naturgesch.2

5. Oberl. Dr. Tschischwitz, 20 St. III L^. Englisch4 Französisch4
Englisch 4

Französisch4
Englisch4

6, Oberl. Dr. Sommer, 19 St. — Physik 3 Physik 2
Rechnen 1

Mathematik 5
Physik 2
Rechnen 1

Mathematik 5 ^

7. CollegeDr. Sieb eck, 22 St. III ^.. Latein 3 Latein 4 Latein 4 Latein 5
Deutsch 3 Deutsch 3

8. College Harang, 21 St. V H.. Französisch4 Französisch4 Deutsch3 Französisch5 Französisch,5

9, College Dr. Grotjan, 20 St. IV H.
Religion 2
Deutsch 3
Französisch5

Religion 2
Französisch5

Religion 3
Geographie 1

10. CollegeDr. Günther, 22 St. IV L. Rechnen1 Rechnen 1 Rechnen2 Rechnen 2
Geschichte 2

Rechnen 4
Deutsch4
Geschichte 2

Rechnen 4

11, College Di-. Lehmann, 22 St. — Geschichte 2 Geschichte 2 Geschichte 2 Geschichte 2 > Geschichte 2 Latein 6 Latein 6

12. CollegeFlllde, 21 St. III 22. Physik 2
Rechnen1

Mathematik 5
Physik 2

Mathematik 5
Physik 2 Mathematik 4

13. CollegeDr. Asmus, 22 St. - Religion 2 Religion 2 Religion 2
Deutsch 3

Latein 7 Religion 3 Religion 3

14. College vi. Knauth, 21 St. V 2.
Deutsch 4
Lateinisch7
Geographie 1

Lateinifch9

15. College vi-. Glogau, 20 St. — Deutsch 3 Deutsch3 Latein 5 Latein 5
Geschichte 2 Geschichte 2

16. Lehrer Hennig, 21 St. VI. Schreiben 2 Schreiben 2 Schreiben 2 Schreiben 2
Deutsch 5
Rechnen 4
Schreiben 2
Geschichte 1

17. Hlilfslehrer Schaffer. 10 St. — Geometrie 4 Geschichte 2 Geographie 2
Naturgesch.2

18, ZeichenlehrerSteuer, 23 St. — Zeichnen 3 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2
19, GefllnglehrerHäßler, 4 St. ^wei Abtheilungen, ii St. Singen 1 Singen 1 !
20, Gesanglehrer Hanorock. 3 «r. ! .FüK.'. Singe» 1 Singen 1 >Singen 1
21. Turnlehrer Höpfner, 3 St. ! 10 Riegen 2 St. ^»M- Vorturner 1 St.
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Nach dem Abgange des Herrn Harang übernahm Herr Oberlehrer Dr. Tschischwitz
das Französische in HL und III H., Herr College Dr. Lehmann das Französische in
III Li und HIV^ und das Deutsche in IV L und Herr (^M. prob. Oiißner das
Lateinische in IV ^ und IVL und das Französische in V^ und VL. Das Ordinariat
von VH. übernahm Herr Dr. Asmus. Nach dem Abgange des Herrn Dr. Glogau
übernahm Herr Oberlehrer Dr. Sommer das Deutsche in I, Herr College Dr. Asmus das
Deutsche in II H., Herr-College Flade das Rechnen in H^,, Herr College Kr. Günther
das Rechnen'in HL und III H., Herr College Dr. Lehmann die Geschichte in III L 2 und
IV H,, Herr Kandidat Oäßner das Latein in IV H, und IV L. Da zu Michaelis
die beiden GesanglehrerHerr Haßler und Herr Handröck ihren Unterricht aufgabenund
Herr Schäffer eine Anstellung in Buckau übernahm, so ging der gesammte Gesang¬
unterricht sowie der Unterricht in der Geometrie in IV L und in der Geographie und
Naturgeschichte in VI an den CandidatenHerrn Brandts über. Gleichzeitig wurde eine
besondere Lehrerstelle eingerichtet für Deutsch in III L 2 und IV L, für Französisch in
V^ und VL und für Geschichte in VH, VL und VI und Herrn Kandidat Otto
übertragen, derselbe erkrankte aber Ende October so bedenklich, daß er seine LehrtlMgkeit
aufgeben mußte; feine Lehrstunden gingen mit Ausnahme des Deutschen in III L erst an
Herrn CandidatRambeau und nach dessen Abgänge zu Neujahr 1874 an den Oanäiäaws
xi-od5wäu8Herrn Stippe über; der deutsche Unterricht in III L 2 wurde seit dem
November 1873 von Herrn Monss ertheilt, der schon früher bei Erkrankungsfällen mit
großer dankenswerther Bereitwilligkeit ausgeholfen hatte.

III. Allgemeine Lehrverfassung.

Sexta.
Religion. Auswahl von Geschichten aus dem A. T. nach Preuß mit den

nöthigen Denk- und Kernsprüchen gelernt. 3 St. College Dr. Asmus.
Deutsch. Lesen mit Rücksicht auf correcte Aussprache und Interpunction, so

wie verbunden mit orthographischenUebungen. Unterscheidung der Wörterklassen;
Ableitungund Zusammensetzung der Wörter; Decliniren und Conjugiren; Kenntniß des
nackten und des erweiterten Satzes anknüpfend an ein Lesestück,das von den Schülern zu
Hause durchgelesen ist. Gleichzeitige Benutzung desselben theils zu häuslichen Aufsätzen
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theils zu mündlichen Nacherzählungen. Methodisch geordnete Abschriften. Schriftliche
Stilübungen. 5 St. Lehrer Hennig.

Latein. Declination des Substantivs, Adjectivs und Pronomen, 8iun und die
vier Conjugationenim Actio und Passiv. Satzbildung und Unterscheidung der Satztheile.
Übersetzung im Schönborn bis ß 30. Viel Vocabeln; bei letztern Beachtung ihrer
Wandelungenund Zusammenfügungenzu Sätzen. Die übersetzten Sätze wurden ver¬
ändert und wurden neue aus > ihnen gebildet. Die Exercitien wurden mit Hülfe
der erlernten Vocabeln streng nach denen aus dem Lesebuche gebildet. 9 St. Coli.
Dr. Knauth.

Geschichte. Die bekanntesten griechischenSagen in faßlicher Darstellung. 1 St.
Im Sommer: Lehrer Mons«, im Winter: Oanä. prob. Stippe.

Geographie. Die Erde nach ihrer Gestalt und Bewegung. Verständnißeines
Globus, eines Planes und einer Landkarte. Die Provinz Sachsen mit ihren Bewohnern,
wichtigstenIndustriezweigen und Producten. Halle. 2 St. Im Sommer: Lehrer
Schäffer, im Winter: Lehrer Brandis.

Rechnen. Kopf- und Tafelrechnen. Befestigung der vier Species in unbenannten
und benannten Zahlen. Resolution und Reduction benannter ganzer Zahlen. Vor¬
übungen zu den Brüchen. Resolution benannter Brüche. Addition benannter und
unbenannterBrüche. 4 St. Lehrer Hennig.

Naturkunde. Erfahrungsunterricht (Erkennung, Beobachtung und Darstellung
über nahe liegende Gegenstände aus allen drei Naturreichen). 2 St. Im Sommer:
Lehrer Schäffer, im Winter: Lehrer Brandis.

Zeichnen. Zeichnen gerader Linien und der leichtesten Verbindungenverschiedener
Winkel; einfache geradlinige Figuren; Uebung des Augenmaßes in Abschätzung der
Längen- und Winkelgrößen. Uebergang zum einfachen geradlinigen Ornament. Gerad¬
linige Tapeten- und Webemuster. Körperkanten mit Andeutung des Schattens durch
Verdickung. 2 St. Zeichenlehrer Steuer.

Schönschreiben. Nach Vorschriften von Heinrigs, Erstrebung der Schönheit
in der Form, Deutlichkeit und Leichtigkeitder Buchstaben, Sylben, Wörter und Zeilen.
3 St. Lehrer Hennig.

Unter-Quinta.

Religion. Leben, Thaten und GleichnisseJesu nach den Evangelien,bis zu seinem
Gnzuge in Jerusalem, mit Sprüchen und Erklärungen. 3 St. College Dr. Asmus.

4
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Deutsch. Lesen mit Ausdruck. Das Lesebuch bildete die Grundlage zur Ein¬
übung und Wiederholungder gegebenen Regeln. Nach dem erlangten Verständnis; des
Gelesenen möglichstgenaue mündliche oder schriftliche Reproduction. Orthographisch-
grammatische Uebungen nach bestimmt gefaßten Regeln und Einübung der Präpositionen.
Mündliche Erzählungen aus den Schul-Bibliotheksbüchern, oft mit Angabe der
Unterscheidungszeichen.Schriftliche Stilübungen in Erzählungsform. 4 St. College
Kr. Knauth.

Latein. Wiederholung. Uumeralig,. Deponentia. Verba 8,now»l3, et äeleotivk.
Einübung der VerdZ, mit unregelmäßigen Stammformen nach Schulz tz 53 — 56.
Mündliche und schriftliche Übersetzung aus Schönborns Lesebuch bis § 60, als Grund¬
lage zur Einübung und Wiederholung des grammatischen Pensum, Bestandtheile deK
Satzes. Vombelnund deren Benutzung wie in Sexta. Mit dem erlernten Vocabelschatz
mußten die Schüler selbst Sätze bilden und gleich lateinisch sagen, Andere mußten sie
gleich deutsch wiedergeben. 7 St. College !)>-. Knauth.

Französisch. Uebungen in und nach Plötz. 1. Curs. Lect. 1—40. Besondere
Beachtung einer richtigen Aussprache. Versionen, Retroversionen,Extemporalien. 5 St.
College Harang. Später Oauä. prob. Gäßncr, zuletzt Oanä. vrob. Stippe.

Geschichte. Sagen aus der antiken Welt und Biographieen großer Männer aus
der griechischen Geschichte bis auf die Zeit des Kaisers Augusws. 2 St. Im Sommer:
College Dr. Glogau. Im Winter: <^uä. prob. Stippe.

Geographie. Topische Geographievon den fünf Erdtheilen mit ihren Meeren,
Inseln, Halbinseln, Meer- und Landengen und Gebirgen. 1 St. College Dr. Knauth.

Rechnen. Die vier Species unbenannter und benannter Brüche, im Kopfe und
auf der Tafel geübt. 4 St. College Dr. Günther.

Naturkunde. Im Sommer Botanik: Die Unterscheidung und Bezeichnung der
Formen von: Wurzel, Stengel, Blatt, Blüthe, Frucht. Blätter-Herbarium, Zeichnungen.
Beschreibung einzelner Pflanzen aus den wichtigsten einheimischenFamilien. Im Winter
Zoologie: Der menschliche Organismus; Form und Lage seiner Theile und Andeutung,
ihrer Verrichtung. Die Rückgratthierenach Gruppen in ihren wichtigsten Vertretern
behandelt. Einführung in die Betrachtung der Gliederthiere und Bauchthiere. 2 St.
Oberlehrer Geist.

Zeichnen. Zeichnen gerader Linien nach ihrem Auftreten in der Natur. Zeichneu
nach Dupuis!scherMethode. Die Drahtkörper werden erst in geometrischer Ansicht
gezeichnet, dann von jedem Schüler nicht wie sie in Wirklichkeit sind, sondern wie sie ihm
«rscheinen. Material: Bleistifte. 2 St. Zeichenlehrer Steuer.
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Schönschreiben. Weitere Uebung von Buchstaben und Zahlenformen. Ableitung
der einzelnen Buchstabenvon den Grundformen und von einander. 2 St. Lehrer
Hennig.

Ober-Quinta.

Religion. Leben, Thaten und Gleichnisse Jesu von seinem Einzüge in Jeru¬
salem an, besonders die Leidensgeschichte. Inhalt der Apostelgeschichte. 3 St. College
Dr. Grotjan.

Deutsch. Schönlesen. Mündliches Erzählen aus der Privatlectüre. Grammatische
Hebungen, an das Lesebuch geknüpft. Stilistische Uebungen in Form von kleinen Briefen.
Zergliederung, Umstellung, Zusammenziehung und Erweiterungder Sätze; dabei Inter¬
punktion und Orthographie stets betont. 4 St. College Dr. Günther.

Latein. Beendigung der Formenlehre. Uebersetzt aus Schönborn§ 50—80.
Alle 14 Tage ein Exercitiumund eine Klassenarbeit. ? St. College Dr. Asmus.

Französisch. Uebungen in und nach Plötz I. Curs. Lection 41—73. Nach dem
Uebersetzen der Stücke wurde gleich eine mündliche Retroversion mit Umstellung und
Veränderung der Sätze vorgenommen. Der in den Beispielen enthaltene Stoff wurde
auch gelegentlich nach Anleitung des Lehrbuches zu Sprechübungenbenutzt. Zur Bildung
und Befestigung der Aussprache wurden namentlich die zusammenhängenden Stücke
wörtlich auswendig gelernt, ebenso auch verschiedene Dialoge und mehrere kleine Gedichte.
5 St. College H arang. Später Olmä. prob. Gäßner, zuletzt: O^na. prob. Stippe.

Geschichte. Sagen aus der alten deutschen Welt. Biographieen aus der
Mittlern und ncuern Zeit; z. B. hervorragendeKaiser, Huß, Luther, A. H. Francke.
2 St. Im Sommer: College Dr. Günther, im Winter zuletzt Oanä. prod. Stippe.

Geographie. Topische Geographie. Die fünf Welttheile mit ihren Flüssen,
Bewohnern, Regierungsformen. Das Sonnensystem, i St. College Dr. Grotjan.

Naturkunde. Wie in Unter-Quinta. Oberlehrer Geist.
Rechnen. Decimalbrüche. Resolution und Reduction der gemischten und

dermalen Brüche. 4 St. College vr. Günther.
Zeichnen. Zeichnen gerader Linien nach innerer Anschauung. Gezeichnet wurden

LiniengebUdeund Combinationen-nachAufgaben,die in Worten gegeben waren, zunächst
ganz bestimmt, später nur andeutend. Verschiedene Mänderformen u. s. w. 2 St.
Zeichenlehrer Steuer.

Schönschreiben. Wie in Unter-Quinta. Erzielung von Geläufigkeit, ohne
Eintrag der correcten Form und Eleganz. 2 St. Lehrer Hennig.
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Unter-Quarta.
Religion. Lernen und Worterklärung des Lutherischen Katechismus; 1. und-

2. Hauptstück. Lesen des 1. Buch Mose mit Auswahl und eines Theiles des 2. Buch
Mose. Wiederholungund Ergänzung der früher (Sexta) erlernten Erzählungenaus
dem A. T. 2 St. College Dr. Grotjan.

Deutsch. Lesen, mit Nachweisung und Einführung in das Verständnißder Inter-
punction. Begriff, Arten und Bestandtheile des Satzes im Allgemeinen. Schönlefen theils
prosaischer, theils poetischerStücke. Die Aufsätze lehnten sich theilweife an das Lesestück an.
3 St. Im Sommer: College Dr. Lehmann, im Winter zuletzt L^nä. prod. Stippe.

Latein. Rcpetition der bisherigen Pensen, besonders Erstrebung der Sicherheit
und Gewandtheitin der Formenlehre, namentlich Wiederholung der ß 53—56. Haupt¬
regeln über den H.Lo. o. Int. und ^.Klat. absol., über Städtenamen, Pronomina und
über die Fragesätze. Mündliche und schriftliche Übersetzungenaus Gröbel im Anschluß
an die Lectüre. Ellendts Lesebuch, Stücke aus dem 2. und 3. Abschnitt. Viel Vocabel-
lernen. 6 St. Oanä. prod. Gäßner.

Französisch. Plötz I. Cursus. Lect. 74—91. UnregelmäßigeVerben, Repe-
tition der Vocabeln von Lect. 1—74. Extemporalien, Uebersetzen und Memoriren der
Lesestücke. 5 St. College Dr. Grotjan.

Geschichte. Griechische Geschichte bis Alexander dem Großen in ethnographischer
Weise. 2 St. College Dr. Günther.

Geographie. Topische und politische Geographieder europäischen Länder und
Staaten außer Deutschland. Oberlehrer Dr. Trotha.

Planimetrie. Elemente. Von den Grundsätzen, Linien, ebenen Figuren, im
Besondern von den Dreieckenund Parallelogrammen. 4 St. Im Sommer: Lehrer
Schäffer, im Winter: Lehrer Branois.

. Rechnen. Einfache Regeldetri. 2 St. College Dr. Günther.
Naturkunde. Im Sommer: Botanik: Wiederholungdes Pensums von V.:

Unterscheidungund Bezeichnung der Formen der einzelnen Pflanzentheile. Anleitung zum
selbständigen Beschreibenvon Pflanzen. Kenntniß der wichtigstenwildwachsenden und
Kultur-Pflanzen. Gruppirung zu natürlichen Familien. Botanische Ermrsionen und
Anlage von Pflanzen-Herbarien; Ordnung der Pflanzen nach dem Linnsschen System.
Anfänge selbständiger Pflanzenbestimmungen.Im Winter: Mineralogie: Kennzeichen¬
lehre. Anfertigen einiger Krystallformen — Krystallnetze. Behandlung der häufigst vor¬
kommenden Mineralien nach Handstücken der Mineraliensammlung. Anfänge der
Mineralbestimmung. Geologie: Behandlung krystallinischer und sedimentärerGesteine
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mach Handstücken der Gesteinssammlung. Formationslehre besonders mit Bezug auf die
Umgebung; Einschlüsse organischer Reste; geologischeKarten. 2 St. OberlehrerGeist.

Zeichnen. Zeichnen von krummen Liniengebilden,von Kreisbogen und ganzen
Kreisen, Ellipsen und Schlangenlinien. Kombination von geraden und krummen Linien
an größern Formen. Bildung der Hand und des Augenmaßes. — Dupuis'sche Methode
im Zeichnen krummer Drahtgebilde. — Zeichnen krummlinigerFormen nach innerer
Anschauung. 2 St. Zeichenlehrer Steuer.

Schönschreiben. Außer der Fortsetzung der frühern Uebungen, Versuche im
Schnellschönschreibenund in der Landkartenschrift.Malerei und Kunstschrift unterblieb.
2 St. Lehrer Hennig.

Ober-Quarta.

Religion. Lernen und Worterklärungdes 3., 4. und 5. Hauptstücks aus Luther's
Katechismus. Lesen und Erklärung des EvangeliumsMatthäi und der dem Lucas eigen¬
tümlichen Parabeln (Kap. 10. 15. 16. 18.), verbunden mit Wiederholung und
Ergänzungenaus Quinta. 2 St. College Dr. Grotjan.

Deutsch. Lesen und eingehende Erklärung leichterer Balladen, namentlich von
Uhland. Erklärung und Anwendung der Conjunctionen. SchriftlicheArbeiten in engem
Anschluß an die Klassenlectüre.Anweisung zur Titulatur. 3 St. College Dr. Grotjan.

Latein. Regeln über 200. 0. ink,, a,d!. ab«., nt, hnomiuus, n«, ^um, hvwä.
Dem entsprechende Uebungenim Gröbel. Im Cornel wurden übersetzt: ^ßssilaug,
?«1opiä3,8, Vz>3,miuc,uäÄ.8,NiItia6.L8. Exercitien und Extemporalien. 6 St. Im Sommer:
College Dr. Glogau, im Winter: Oanä. xrod. Gäßner.

Französisch. Plötz II. Curs. Lect. 1—23. Bemerkungen zu den regelmäßigen
Verben. Schriftliche und mündliche Uebungen in den unregelmäßigenVerben. Lectüre
Plötz Isowrss oboisies. Retroversion und Memorirübungen. Extemporalien. 5 St.
College Dr. Grotjan.

Geschichte. Römische Geschichte bis zu den Kaisern. 2 St. Im Sommer:
College Dr. Glogau, im Winter: College Dr. Lehmann.

Geographie. Topische und politische Geographie von Deutschland. 2 St.
Im Sommer: College Dr. Glogau, im Winter: Oberlehrer Dr. Trotha.

Planimetrie. Von den Vierecken und Vielecken. Gleichheit der Flächeninhalte.
Pythagoräischer Lehrsatz. Lehre vom Kreise. Anweisungzur selbständigen Lösung von
leichten Aufgaben in der Klasse. 4 St. College Fla de.

Rechnen. Zusammengesetzte Regeldetri und Zinsrechnung. 2 St. College
Dr. Günther.
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Naturkunde. Wie in ^nterquarta. 2 St. Oberlehrer Geist.
Zeichnen. Zeichnen organischer Formen: Blätter, Zweige, Blumen, Früchte.

Uebergangund Anwendung dieser Formen in der organischen Ornamentik. Erörterung
der natürlichenund ästhetischen Gesetzmäßigkeit dieser Formen. Zeichnenderselben nach
Gyps und nach der Natur. Uebung durch Combination organischer Formen. 2 St.
Zeichenlehrer Steuer.

Schönschreiben. Uebung im Fracturschreibennach Vorlegeblättern. 2 St.
Lehrer Hennig.

Unter-Tertia 2.

Religion. Eingehende Begriffs- und Sinnes - Erklärung des Lutherischen
Katechismus. Die erste Tafel der 10 Gebote und der erste Artikel; dazu die nöthigen
Bibelsprüche. Die ersten 4 Hauptstücke sind gelernt worden. 2 St. Dr. Asmus.

Deutsch. Lesen und eingehende Erklärung prosaischerStücke und leichter Balladen
Don Schiller, Uhland und Bürger. Stilistische Uebungen in Form von Beschreibungen
nnd Schilderungen, mit besonderer Beachtung der Anordnung der Gedanken. Repro-
ducirende Vorträge mit Rücksicht auf obige Stilgattung. Die Elemente der Metrik.
Aussätze. 3 St. Im Sommer: College Dr. Asmus, im Anfange des Winter-
Semesters: Lehrer Otto, dann: Lehrer Monss.

Latein. Wiederholung des Pensums von Qberquarta. Casuslehre (Nominativ
und Genitiv) nach Gröbel. Lectüre: Ns?o8 XVIII. XVII. XVI. XV. VII. XXIII.
Exercitienund Extemporalien. 5 St. Im Sommer: Coll. Dr. Glogau, im Winter:
Oauä. prob. Giißner.

Französisch. Plötz II. Lect. 24—38. Lectüre in Plötz, I^owi-68 odoi8is8.
Viotoirs äs 0uar1s8 Hlartsl 8ur 1s» Uaurs». OnarlsmaAns ö, Roms. I'ouäation
<ün änoiis äs Uoi'inauäis, Latkills äs Hg,8tiuA8. Nsri'S ^sriuits. Oouoils äs
Olsrmout. ?ri8s ä'H,ntiooIis. LawiHs ä'H.Liuoonrt. Non Ukdit (Gedicht). Das
Gelesene wurde theilweiseretrovertirt und memorirt. Exercitien und Extemporalien.
Repetitionen. 4 St. Im Sommer: Oberl. Dr. Tschischwitz, dann: Coll. Dr. Lehmann.

Englisch. Die ganze Formenlehre nach Fölsing 1. TheU. Vielfache Uebung
der Correctheit in der Aussprache und Orthographie. Zu den Regeln zahlreiche Beispiele
mündlich und schriftlich. Retrovertirt wurden die meisten Capitel des gelesenen Textes.
4 St. Oberlehrer Dr. Tschischwitz.

Geschichte. Deutsche Geschichte bis 1125. Anlegung von chronologischen
Tabellen. 2 St. Im Sommer: Coll. Dr. Glogau, im Winter: Coll. Dr. Lehmann.
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Geographie. Kosmographie. Physische und politische Geographie von Asien.
2 St. Im Sommer- Dr. Glogau, im Winter: Oberlehrer Dr. Trotha.

Mathematik. Figuren in und um den Kreis. Gesammte Repetition der
Geometrie. Lösung geometrischer Aufgaben. Die vier Species der Algebra. Lösung von
Aufgaben. 5 St. Coll. Fl ade.

Rechnen. Decinmlbrüche und deren practische Anwendung. 1 St. College
Dr. Günther.

Physik. Die allgemeinen Eigenschaften der Körper. Die Cohiisions-, Adhäsions¬
und Schwerkräfte. Die Statik der festen, flüssigen und luftförmigenKörper. 2 St.
College Fla de.

Zeichnen. Geometrisches Zeichnen. Uebungen im Gebrauch des Cirkels, des
Lineals und der Reißfeder; Zeichnen der Hyperbel, Parabel, Spirale, Cycloide u. s. w.
Construction gothischer Formen. Verständnis; von einfachen Auf- und Grundrissen.
Combination grad- und krummlinigerFiguren. 2 St. Lehrer Steuer.

Unter-Tertia 1.

Religion. Behandlung des 2. und 3. Artikels, wie in Unter-Tertia. 2 St.
Kr. Asmus.

Deutsch. Lesen und Erklären poetischer und prosaischer Stücke aus Hopf und
Paulsieck. Memorirübungen. Nachbildungenprosaischer Abschnitte; Hebungen im Dis-
poniren. Aufsätze. 3 St. Coll. Dr. Sieb eck.

Latein. Beendigung der Casuslehre nach Gröbel. Participialconstructionen.
Exercitien und Extemporalien. Lectüre: 0»s82,r ä. d. Q. I, II, 1 — 5, III. 5 St.
Im Sommer: Coll. Dr. Glogau, im Winter: Nanä. xrod. Gäßner.

Französisch. Plötz II. Lect. 39—50. Repetitionenfrüherer Pensen. Exercitien
und Extemporalien. Lectüre in Plötz, Ksot. oiioi«.: Nort äs OKarlss I, roi ä'^n^lstsri-s.
Nort äs Koui» XIV. Nutrsvus 6« OKarlss XII. 2,vso 1s ans äs Allrlborou^K.
Ouvertüre äs» stats - ^susraux. Lslisairs. 6il Viag 0I1S2 1s äuo äs I,srms. IiS»
oa^otF. von Huisiwtts. Non iiadit (Gedicht). Retroversionenund Memorirübungen.
Das Uebersetzte wurde auch zu Sprechübungen verwerthet. 4 St. Im Sommer:
Oberlehrer Dr. Tschischwitz, dann: College Dr. Lehmann.

Englisch. SyntactischeRegeln. Repetition der unregelmäßigenVerba und der
Hülfsverben. Die Grammatik bis inol. Fürwörter gelernt. Es wurde Vieles in Form
von Extemporaliengeübt. Mehrere zusammenhängende Stücke, auch Briefe, wurden aus

.^
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dem Deutschen ins Englische übersetzt und umgekehrt. Einige Capitel in: IKo lalss of
N (^ranätlitKßr wurden übersetzt und retrovertirt. Der Stoff wurde außerdem zu
Sprechübungenverwendet. 4 St. Oberlehrer Dr. Tschischwitz.

Geschichte. Deutsche Geschichte unter besonderer Berücksichtigung der branden¬
burgischen vom Beginn der Kreuzzüge bis zum Beginn des dreißigjährigenKrieges.
Repetitionen. Anlegungvon Tabellen. 2 St. Coll. Dr. Lehmann.

Geographie. PhysischeGeographie von Amerika, Afrika, Australien und
Europa. 2 St. Oberlehrer Dr. Trot ha.

Mathematik. Die Quotienten-, Potenz- und Wurzellehre. Reduction
ZusammengesetzterAusdrücke. Die Proportionslehre. Geometrische Oerter. Lösung von
geometrischen Aufgaben. Wiederholungen aus den früheren geometrischen Pensen. 5 St.
Coll. Flade.

Rechnen. Gesellschafts-undTararechnung. Abhilfe bemerkter Schwächen. 1 St.
Coll. Dr. Günther.

Physik. Die Lehre vom Schall und Licht. 2 St. Coll. Finde.
Zeichnen. Linien-Perspective. Hauptgesetzeder elementarenPerspective; erörtert

And practisch geübt. Lehre von den Horizont-, Augen-, Distcmce- und anderen Ver-
fchwindungspuncten.Perspective Constructionenvon Gegenständen von nicht zu einfacher
körperlicher Composition. Die Zeichnungen wurden theils in Bleistift, theils in Tusch-
nianier mit Andeutungder Hauptschatten ausgeführt. 2 St. Lehrer Steuer.

Ober-Tertia 1.

Religion. Das 3., 4. und 5. Hauptstück. 2 St. Dazu sind die betreffenden
Sprüche erlernt und die 4 ersten Hauptstücke repetirt und das 5. erlernt worden. 2 St.
Dr. AsMUs.

Deutsch. Gelesen und erklärt wurde: Schillers Wilhelm Tell und die ersten
Gesänge von Voß, Homers Odyssee. Uebungenim Disponiren sowie in freien Vor¬
trägen im Anschluß an die Lectüre. Aufsätze desgl. 3 St. Coll. Dr. Sieb eck.

Latein. Wiederholungen. Moduslehre nach Schulz. Elemente der Prosodie.
Exercitien und Extemporalien. Lectüre: Oassar 6. d. 6-. m, 20 —VI, 20. College
Dr. Sieb eck.

Französisch. Grammatik: Gebrauch der Zeiten und Moden mit Extemporalien
nach Plötz. Th. II. Lectüre im OKai-lss XII. von Voltaire. Das Gelesene wurde
Dertirt, retrovertirt und zu grammatischen Erläuterungen benutzt; auch gab es den Stoff
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zu französischen Sprechübungen. Versuchsweise wurde der Unterricht in französischer
Sprache ertheilt. 4 St. Coll.Habrang. Von Pfingsten ab Oberl. Dr. Tschischwitz.

Englisch. Grammatik: Artikel, Hauptwort, Adjectiv, Zahlwort und Fürwort.
Zusammenhängende Stücke wurden aus dem Deutschen ins Englische übersetzt und von
den IÄ68 ot 3. 6,llnäkl>,tnsi- längere Abschnitte übersetzt res^. retrovertirt. Die Ortho¬
graphie wird in zahlreichen Dictaten geübt nnd das Wissen der Schüler in der elemen¬
taren Grammatik durch Extemporalien und gelegentlicheWiederholungen befestigt. 4 St.
Oberlehrer I>r. Tschi schwitz.

Geschichte. Deutsche Geschichte unter besonderer Berücksichtigung der branden¬
burgisch-preußischenvom Beginn des dreißigjährigen Krieges bis zur Gegenwart.
RePetitionen. Anlegung von Tabellen. 2 St. Coll. Dr. Lehmann.

Geographie. Physische Geographie von Deutschland. Erweiterung zur poli¬
tischen Geographie von der Schweiz, von- Dänemark und von den Niederlanden. 2 St.
Oberlehrer Dr. Trotha.

Mathematik. Die Proportionslehre. Die einfachen Verhältnisse bei gerad¬
linigen Figuren. Die einfachen Verhältnissebeim Kreise. Geometrische Oerter. Lösung
von geometrischen Aufgaben. Wiederholungen aus der Arithmetik mit besonderer
Betonung der Quotienten-, Potenz- und Wurzellehre. 5 St. Oberl. Dr. Sommer.

Rechnen. Ausgedehnte RePetition der Decimalbruch- und Zinsrechnung. Gesell-
fchafts- und Mischungsrechnung. 1 St. Coll. Dr. Günther.

Physik. Magnetismus, Electricität und Wärme. 2 St. Coll. Fl ade.
Zeichnen. Landschaftszeichnen. Vorzugsweise Conturenzeichnen.Schätzungen in

Linienmanier mit der Feder, dann mit Kreide und Pinsel. Zeichnen von kahlen
Bäumen und Baumschla" wobei die Arten der Bäume erläutert werden, dann Zeichnen
von Berg und Wolkenformen, ruhigem und bewegtem Wasser. Später Copiren voll¬
ständiger Landschaftsbilder. Zeichnen von Landschaftselementen nach der Natur. Com-
Fosition einfacher Landschaftsmotive nach gegebenen Andeutungen. 2 St. Lehrer Steuer.

Unter-Secundll.

Religion. Allgemeine Bemerkungen über die Heilige Schrift. Zeittafeln für
die biblischen Begebenheiten. Sachliche und paränetische Besprechung einzelner Theile
der wichtigstenSchriften A. und N. T. Eingehendere Behandlungder wichtigstenSchriften
des A. T., namentlich der Psalmen. Mehrere derselben wurden gelernt. Erklärung,
der wichtigeren Pericopen. Oberlehrer Dr. Trotha.

5
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Deutsch. Außer lyrischen und didactischen Dichtungen Schillers und GötheK
wurde auch des Letzteren Hermann und Dorothea gelesen, erklärt und nebst Biographien
und mittelalterlichen Sagen zu freien Vortragen benutzt. Berücksichtigung der Mythologie
und Metrik. Uebungen im Disponiren verschiedener Stoffe, namentlich Charakter¬
schilderungen. Erklärung von Synonymen. Themata zu den vierwöchentlichen schrift¬
lichen Arbeiten waren: 1) Die Vorzüge des Stadtlebens vor dem Landleben. — 2) Die
Wichtigkeit des Handels. — 3) In der Welt ist Alles eitel. — 4) Der Anblick einer
Ruine erweckt in uns das Gefühl der Wehmuth. — 5) Jeder ist seines Glückes
Schmied. — 6) Mit Recht kann der Deutsche ans sein Vaterland stolz sein. — 7) Weßhalb
gilt den Alten der Heerd für heilig? 8) Welches sind die geeignetsten Mittel, Zeit
zu gewinnen. — 9) Die Sprache der Glocke. (Klassenarbeit.) 3 St. Oberlehrer
Dr. Trotha.

Latein. Abschluß der Moduslehre. Oouseoutiotsmpoi'uin. Wiederholungen aus
der Casuslehre. Lectüre von Oss. doli. oiv. III, Oviä. Nst^m. III, IV in Auswahl.
Aus letzteren wurde Einiges memorirt. Exercitia und Extemporalia. 4 St. College
Dr. Siebeck.

Französisch. Syntax des Artikels, des Nomens, des Adverbs und des Pro¬
nomens nach Plötz II. Lect. 58—76. Lectüre im Nauuel von Plötz; Bruchstücke aus
Noutai^ue, I^s 8Z.AS, Voltaire, Zloutes^uieu, Rousseau, ßeribe und Luilou. Das
Gelesene wurde frei wiedererzähltund theilweise retrovertirt. Die Unterrichtssprache
meist französisch. Extemporalien. 4 St. Coll. Harang. Seit Pfingsten Oberlehrer
Dr. Tschischwitz.

Englisch. Syntax des einfachen Satzes. Fölsing Th. II. § 211—308. Die
wichtigsten Regeln wurden englisch übersetztund gelernt und an vielen Beispielen geübt.
SchriftlicheÜbersetzungen theils nach Fölsing, theils aus der Lectüre. Letztere aus
Naeaula/s lüstoricnl 6883,^8: Hauke'» Histo?/ et tue ?ou?,8. Das Gelesene wurde
zu Sprechübungen benutzt. Unterricht in englischer Sprache. 3 St. Oberl. Hölzke.

Geschichte. GriechischeGeschichtebis Alex. d. Gr. iuol. römische Geschichte bis
zum Beginn der Kaiserzeit. 2 St. Coll. Dr. Lehmann.

Geographie. Politische Geographie von Deutschland. Ergänzungen des
Preußischen Staates. TheilweiseRePetition der physischenGeographie. 1 St. Ober¬
lehrer Dr. Trotha.

Mathematik. Potenzen mit gebrochenenund negativen Exponenten. Die
Lehre vom Imaginären. Logarithmen. Algebraische Gleichungen des ersten Grades mit
einer und mehreren Unbekannten. Algebraische Gleichungen des zweiten Grades mit
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einer und zwei Unbekannten. Einübung durch zahlreiche Beispiele. Die harmonische
Theilung, die Potenzialität und Aehnlichkeit der Kreise. Geometrische Oerter. Bezügliche
geometrische Aufgaben. RePetition der wichtigsten Lehrsätze aus dem Ober-Tertia-
Pensum. 5 St. Oberlehrer Dr. Sommer.

Rechnen. RePetition der einfachen Zins-, Disconto- und Rabattrechnung mit
fortwährender Berücksichtigung der Decimalrechnung. Zinseszinsrechnung. 1 St. Coll.
Dr. Günther.

Physik. Die Gesetze der Akustik und Mechanik. Manches, besonders in der
letzten Disciplin, wurde mathematisch abgeleitet. 2 St. Oberlehrer Dr. Sommer.

Chemie. Einführung in die Chemie und deren Terminologiedurch Experimente
mit Wasserstoff, Chlor, Sauerstoff, Schwefel, Stickstoff und Kohlenstoff und deren ein¬
fachen Verbindungen; Anfangsgründe der Stöchiometrie. Im Winter 1 St. Ober¬
lehrer Geist.

Naturkunde. Im Sommer: Systematische Botanik. Das natürlicheSystem.
Geographische Verbreitung der wichtigsten Pflanzenfamilien. Anleitung zur Pflanzen¬
bestimmung. Ermrsionen. Im Winter: Systematische Zoologie. Anthropologie. 2 St.
Oberlehrer Geist.

Zeichnen. Figurenzeichnen. — Umrisse.— Theile von Thier- und Menschen¬
körpern. Erläuterung der ästhetischen Verhältnisse. Eintheilung des menschlichen
Körpers. Knochenlehre. Menschengruppen im Umrisse. Schattirungen mit Blei und
Kreide auf weißem und farbigem Papier. Zeichnen von Thier- und Menschenformen
nach Gyps. — Dann Figurenornamente (Arabesken). Composition derselben. 2 St.
Lehrer Steuer.

Ober-Secundll.

Religion. Geschichteder Gründung des Reiches Gottes nach dem N. T. Sach¬
liche und paränetische Erklärungender wichtigstenSchriften desselben. Wichtigere Stellen
wurden memorirt. 2 St. Oberlehrer Dr. Trot ha.

Deutsch. Eine Anzahl schwieriger Gedichte — meist aus Schiller —, „Wallen¬
stein" und „Maria Stuart" gelesen und erklärt. Häufige Disponirübungen und freie
Vorträge. Aufsätze: 1) Wie soll der Tod geliebter Personen auf uns wirken? 2) Wie
unterscheiden sich der erste und zweite Jäger in WallensteinsLager unter einander und
wie unterscheiden sich beide von dem ersten Kürassier? 3) Nil nun mortale teusmug,
Isotarin exoepti» in^enü^s donis. 4) Was veranlaßte, nach Schillers Drama,
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Wallenstein zu seinen Hochverrächerischen Plänen und wodurch mißlangen sie. (Klassen¬
arbeit.) 5) 2,. Wer etwas Treffliches leisten will, Hätt' gern etwas Großes geboren,
Der sammle still und unerschlafft Im kleinsten Punkt die größte Kraft. K. Am leich¬
testen werden schartig scharfe Messer; Doch schneidet man mit stumpfendarum besser?
6) Gedankengang in Schillers „Spaziergang". 7) In großes Unglück lernt ein edles Herz
sich endlich finden, aber wehe thuts des Lebens kleine Zierden zu entbehren. (Aus Maria
Stuart.) 8) Der schlimmste Schritt ist den man eingesteht, Was man nicht aufgiebt hat
man nie verloren. (Aus Maria Stuart.) 9) Gegenüberstellung der Charaktere des
Lord Lester und Mortimer in Schillers Maria Stuart. (Klassenarbeit.) 3 St. Im
Sommer: Dr. Glogau, im Winter: Dr. Asmus.

Latein. Lectüre: Olosrn «ri-., in Oatil., Oviä. Netam. VI, VII in Auswahl;
RePetition der Grammatik. Exercitien und Extemporalien. 4 St. Coll. Dr. Siebeck.

Französisch. Grammatik und Extemporalien nach Plötz über Ne^ms 6«»
Vsrbss, Inüuitit, Oon^ouotion«, 1o8 Noäss st 1«8 ?arti«iz>6L. Lectüre aus Plötz:
Nkuusl: Vi«wr Hußo und die folgenden Abschnitte bis zu Ende. Das Gelesene wurde,
französischinterpretirt und in der nächsten Stunde zu Sprechübungenbenutzt. Themata
zu den freien Arbeiten: 1) Luites <t'un« mexriss. 2) 1^68 NoN2,ill8 eu H,Il6mg,^nL8.
3) 1Keoäo88 1s Aranä. 4) kopin I« Lrel. 5) Voltaire ä, kotsä^m. Die übrigen
Arbeiten waren Extemporalienüber das grammatische Pensum. 4 St. Oberl. Hölzke.

Englisch. Lectüre aus MHoauIa,^:LioFra^dio^l «883,^8; ?rsäsrio tli« (^rsllt.
Das Gelesene wurde englisch erklärt und zu Sprechübungen,benutzt. — Syntax des
zusammengesetztenSatzes. Fölsing Th. II. § 309 — 48 und RePetition des Pensum
von Unter - Secunda. Zu stilistischenUebungen wurden theils schriftliche Übersetzungen
aus dem Deutschen, theils freie Auszüge aus dem Gelesenen benutzt. Unterricht in
englischer Sprache. 3 St. Oberlehrer Hölzke.

Geschichte. Geschichtedes Mittelalters vom ersten Auftreten der Deutschen ab.
Uebersicht über die Geschichte der römischen Kaiserzeit. RePetitionen. 2 St. College
Dr. Lehmann.

Geographie. Politische und Physische Geographievon Europa, außer Deutsch¬
land. 1 St. Oberlehrer Dr. T rot ha.

Mathematik. Im Sommer: Ebene Trigonometrie. Lösung von trigono¬
metrischen Aufgaben. Die arithmetischen Reihen 1. bis 3. Ordnung, die geometrische
Reihe. Im Winter: Repetition der Lehre von der harmonischen Theilung, der Potenzialität
und der Ähnlichkeit der Kreise. Planimetrische Berechnungen und Anwendung der Algebra
auf die Planimetrie. Erster Theil der Stereometrie. 4 St. Dr. Schrader.
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Rechnen. Wechselrechnung.1 St. Coll. Fl ade.
Physik. Optik. Spannungselectricität. Galvanismus; Thermoelcctricität;

Inductionselectricität; Magnetelectricität. 2 St. Oberlehrer Dr. Sommer.
Chemie. Im Sommer: Die Metalloide und deren wichtigste Verbindungen,

Wiederholung des Pensums von Unter - Secunda. Im Winter: Die leichten Metalle
und deren wichtigste Verbindungen. Die technische Gewinnung und Anwendung der
behandelten Körper. Experimente. Stöchiometrische Uebungen. 2 St. Oberl. Geist.

Naturkunde. Im Sommer: Botanik: Morphologie, Physiologie und Geo¬
graphie der Pflanzen. Uebungen in der Psianzenbestimmung.Im Winter: Mineralogie:
Krystallographie,Kennzeichenlehreund systematischeMineralogie mit Ausschluß der Erze
(nach Prima, in's chem Pensum verlegt). — Geologie, Gesteinskunde, Formationslehre,
Einschlüsse organischer Reste. — Wiederholungenaus dem Gebiete der Zoologie und
Botanik in Anwendung auf Paläontologie. 2 St. Oberlehrer Geist.

Zeichnen. ArchitektonischesZeichnen. — AesthetischeSeite desselben. — Z. B.
Fanden, innere und äußere Ansichten u. s. w. — Höheres Ornamentzeichnen, theils
nach GYPs, theils nach Vorlagen. Zeichnen von architektonischenGegenständen nach der
Natur, nach vorher genommenem Maße. — Einfache Entwürfe. — Verzierung ver¬
schiedener Gegenstände. — Besondere Beachtung schöner Formen. Erläuterungen der¬
selben. 2 St. Lehrer Steuer.

>

Ober- und Unter-Prima, comb.

Religion. Die Geschichte der christlichen Kirche von ihrer Gründung bis auf
die Neuzeit in ihren wichtigeren Erscheinungen. 2 St. vr. Schrader.

Deutsch. H.. Im Sommer: Göthes geistige Entwicklung. Klassenlectüre:
Iphigenia und verschiedeneGedichte Göthes; privatim: aus Werthers Leiden, Götz von
Berlichingen und Wahrheit und Dichtung. Themata: 1) Früh übt sich, was ein
Meister werden will. 2) Ist König TYras ein Barbar? 3) Ein Jeder muß sich seinen
Helden wählen, dem er die Wege zum Olymp sich nacharbeitet. (Klassenarbeit.) 4) Wo
liegt in Göthes Iphigenie der Conflict? (Abitunententhema.) College vi-. G log au.—
V. Im Winter: Schillers geistige Entwicklung an der Hand seiner philosophischen
Schriften. In der Klasse gelesen: Anmuth und Würde; privatim wurden wiederholt
gelesen die wichtigsten Dramen Schillers, die Grundlage für freie Vorträge wurden.
Allwöchentlichwurde eine Disposition abgegeben und besprochen. Aufsatzthcmata:
1) Charakteristik Albas nach Schillers Don Carlos. 2) Anmuth ist Schönheit nur
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derjenigen willkürlichen Bewegungen, die ein Ausdruck moralischer Empfindungensind
(nach Schiller). 3) Wie begründet Schiller seinen Ausspruch: „Man kann nicht sagen,
daß die Würde der Menschheit die Schönheit des menschlichen Baues erhöhe"?
4) Ueber den Zusammenhangzwischen der materiellen und geistigen Cultur (nach Schillers
Spaziergang). 5) Wallensteinin Schillers Wallenstein unter dem Ausspruche: „In Deiner
Brust sind Deines Schicksals Steine!" (Abituriententhema.) 3 St. Oberlehrer
Dr. Sommer.

Latein. Lectüre 8a11n8t. Oatil. Vsrssil. H.LN. II. Liv. XXI, 15 t?. Wieder¬
holungen der Grammatik. Exercitien. 3 St. Coll. Dr. Sieb eck.

Französisch. Lectüre Rasins: Inni^snis und ^tnalis, außerdem aus Plötz
Mannst sto. die Abschnitte von ßsssnr, Lorants, Oni^ot, 1nisr8, Victor Hu^o,
Q. 8anä und 8t. LInvs. Das Gelesene wurde französisch interpretirt und in der
nächsten Stunde zu Sprechübungenbenutzt. Geschichtliche Vorträge und daran geschlossene
Disputirübungen. Repetition der schwierigeren Kapitel der Grammatik in französischer
Sprache. Unterricht in französischer Sprache. Themata zu den freien Arbeiten:
^) 1^3, Rstorms SN I'ranss. 2) I/imnortanos äs 1a datMs ä'H.2inoonrt. 3) Ii»,
rsvs ä'H.tnalis st 8S8 oonLscsnsnssL. 4) Klassenarbeit: Ansls z>snn1o8 »s 8ont äisnnts
la 6an1s an 5""° »isols. b) Abiturientenarbeit: Nxvntsisn äs8 H,nAlai8 äs Ig. Vrano»
an 15^° »isols. 6) Isnnssss äs Vrsäsris II, roi äs ?rn88o. ?) Oonynsts8 äs»
H,nssl3.i8 sn ViÄllss. 8) Naris I?näor, äits lg, satnolio^ns. 9) 1^3, Notorms sn 8ni»8s.
10) I^sg äsnx ^rsmisrsL ssnsrrs» äs rsli^ion sn Vranos. 11) Abiturientenarbeit: eitt
Extemporale. 4 St. Oberlehrer Hölzle.

Englisch. Zur Lectüre: Naoanla,^, nistor^ st Nn^lanä I, 1 und 8n3,Ks8nsa,rs:
^nlinL 0as83,r. Das Gelesene wurde englisch interpretirt und in der nächsten Stunde
von den Schülern frei nacherzählt. Repetition der schwieriger« Kapitel der Grammatik
in englischer Sprache, nach Fölsing 2. Theil. Unterricht in englischer Sprache.
Themata zu den freien Arbeiten: 1) ^ns üts enä ouaraotsr «t Hsnri VIII. 2) Ins
nrssur8or8 ot tns Nstormation oder: Oontsnt» ot tns llr8t aot st ^nliiiL 0as83,r d^
8n3,^»n. 3) a. Ins 8tats ut Roms at tns äsatn ok Inlin8 (^asgar. d. ?rsäsris tns
<^rsat'8 aämiration ot tns I'rsusn ^vritsr». 4) a. Ins battls ok ÜÄ8tin^8. d. Lös
Haitis ok 8k>,l3,ini83,nä it8 00U8S^NSNSS8. 5) Abiturientenarbeit: ein Extemporale über
die schwierigeren Regeln der Grammatik. 6) 3.. Ins Norman» in ?r»,nss. d. Ins
La,ns8 in Vn^lanä. 7) Mnolson I, oro»8inF tns Uiomsn nach 8sAnr. 8) Klassen-
«rbeit: I'ns liks 2,nä snllraetsr of HMIa oder ^ns Narsb, ot ViÄnäsndnrA dskor»

!

>»
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'WÄlIenstsiii. d. ^K« eau8S8 of tbs 30 ^s^rs' ^vZ.r. 10) ^Iis 8t3,ts ot H,tdsu8 n,t
tb.6 tiino ol?sriole8. 11) Abiturientenarbeit: ^Ks bs^inuinss äsol,,^ ok 8z,l!,m uuäer
?niliz, II. 3 St. Oberlehrer Hölzke.

Geschichte. Neuere Geschichte vom Zeitalter der Erfindungen und Entdeckungen
bis Ende des 17. Jahrhunderts. 2 St. Coll. vi-. Lehmann.

Geographie. Repetition der physischen und politischen Geographievon Deutsch¬
land und den nördlichen europäischen Staaten. Oberlehrer Dr. Trot ha.

Mathematik. Combinatorik. Binomischer Lehrsatz mit positiven und negativen,
ganzen und gebrochenen Exponenten. Die Exponentialreihe,die logarithmische und die
trigonometrischen Reihen. Zweiter Theil der Stereometrie. MathematischeGeographie.
Lösung von geometrischen, stereomctrischen, algebraischen und trigonometrischen Aufgaben.
Beschreibende Geometrie: Die orthographische Projectionsmethodebis zur Darstellung der
Durchdringungsfigurenkrummflächiger Körper und bis zur Schattenconstruction. Neuere
Geometrie. Die Lehre von den rationalen Verhältnissen und die Berechnung der
Maxima und Minima bei planimetrischenGebilden. Abiturientenaufgaben: ^.. Zu
Michaelis, i) Es soll der geometrischeOrt des Punktes bestimmt werden, für welchen
die Quadratsumme seiner Abstände von einem gegebenenPunkte und von einer gegebenen
Geraden einen konstanten Werth hat. 2) Man soll, ohne die Multiplikation aus¬
zuführen, bestimmen,wie groß in der Entwicklungvon (1 — 3x — 5x^4x^)^ der
Coefficientdes Gliedes ist, welches x" enthält. 3) Im ebenen Viereck ^L0v sei.
H.L^213'°, L0--347"", <^L0^114° 13' 18", <^VL-42° 18' 48", < LV0—
38" 24' 32". Wie groß ist Lll? 4) In einem Würfel zur Kante a ist eine die
Kanten berührende Kugel eingeschrieben; wie verhält sich das Volumen sämmtlicher
Würfeltheile, die außerhalb der Kugel liegen, zum Volumen sämmtlicher Kugel-
theile, die außerhalb des Würfels liegen. L. Zu Ostern. 1) Auflösung der
Gleichung x^ —3x^6x—2-0. 2) Es soll die Art und Gestalt der Curve

(x—2)2bestimmtwerden, die durch die Gleichung ^ in rechtwinkligenCoordinaten

ausgedrückt ist, auch soll man die Gleichungen der Tangenten bestimmen, die man von
dem Punkte x^ -- 9, ^ --- 5 an die Curve ziehen kann. 3) Wie groß ist die Ent¬
fernung von Berlin bis Madrid, wenn für Berlin die östliche Länge 31« 2' und die
nördliche Breite 52° 33' und für Madrid die östliche Länge 14° 10' und die nördliche
Breite 40° 25' beträgt? 4) Welches ist der größte gerade Minder, dessen Gesammt-
oberfläche t ist? 5 St. Dr. Schrader.
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Rechnen. Zinseszinsrechnung. Sparkassenrechnung. Rechnung bei Lebens-^
Aussteuer- und Capitalsversicherungen. Rentenrechnung. Pensionsrechnung. Wahr¬
scheinlichkeitsrechnung. Repetition der Wechselrechnung.1 St. Dr. Schrader.

Physik. Systematischemathematische Behandlung der Gesetze der Statik und
Dynamik der festen Körper. Repetition aus den übrigen Gebieten der mathem
und experimentellen Physik. Lösung von zahlreichenAufgaben und Anfertigung von
Extemporalien. Abiturientenaufgaben:H.. Zu Michaelis: 1) Auf einen sphärischen Hohl¬
spiegel vom Krümmungsradius I---1" und 72" Apertur fallen von einem leuchtenden
Axenpunkte in der Entfernung 3--51" Strahlen auf. Wie groß ist die erleuchtete
Kreisflächeauf einer im Vereinigungspunkteder Centralstrahlen aufgestellten lottzrechten
Ebene? 2) Auf einer 30° geneigten Leiter soll ein 250 X^r. schweres Faß von einer
Seilkraft gehalten werden. Wenn nun der Druck auf die Leiter 30 X^r. nicht über¬
steigen darf; 2,) unter welchem Winkel und welcher Lage zur Leiter muß daran jene
Seilkraft angebracht werden? d) wie groß ist dieselbe? L. Zu Ostern: 1) Unter
einem Elevationswinkel von «--40° wird ein Geschütz abgefeuert; das Geschoß soll einen
Punkt treffen, der X--4500" Horizontalentfernung und ^^250" Höhe über dem
Horizonte hat. Für den Fall, daß der Luftwiderstandnicht berücksichtigt wird, sind
folgende vier Fragen zu beantworten: Welche Anfangsgeschwindigkeit 0 muß der Körper
erhalten? In welcher Zeit t legt er die Bewegung zurück? Unter welchem Winkel /?
und mit welcher Geschwindigkeitv schlägt er auf? 2) Auf der Axe eines Hohlspiegels
Von t-1,5" Brennweite steht in--1,2" vom optischen Mittelpunkte ein kleiner Plan¬
spiegel unter 45» Neigung so jenem gegenüber, daß die Axe durch seinen Mittelpunkt
geht. Wo liegt das von beiden Spiegeln reflectirte Bild eines auf der Axe um
S-^20" vom optischen Mittelpunkte entfernten Gegenstandes? 3 St. Oberlehrer
2)r. Sommer.

Chemie. Die schweren Metalle und ihre Verbindungen,sowie deren natürliches
Vorkommen. Mineralogie der Erze., Repetition der Pensen früherer Klassen aus der
anorganischen Chemie. Qualitative Analyse anorganischer Körper. Stöchiometrische
Rechnungen. 2 St. Oberlehrer Geist. — Chemisches Laboratorium, Rein¬
darstellung von Präparaten; synthetische und qualitativ-analytische Versuche. 3 St.
Oberlehrer Geist.

Zeichnen. Cursus der geometrischen und persvectivischenProjectionen; erstere bis
zur Durchdringung krummflächiger Körper, letztere bis zur Darstellung der inneren
Ansicht von Gewölben. — Figuren- und Landschaftszeichnenwurde fortgesetzt. Ebenso das
Höhere Ornamentzeichnen. — Zeichnen nach Gypsen, mit Verständniß der Gesetze des
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Verfahrens. — Zeichnen und Beachtung schöner Muster,
und Tuschausführungen. 3 St. Lehrer Steuer.

Federzeichnungen. Kreide-

z

IV. Unterrichtsmittel.
H,. Durch Verwendung der disponiblen Fonds erwarb die Schule:
3.. für das physikalisch-chemischeCabinet: Einen Funkenzieher,eine Taucherbatterie

von 14 Elementen mit Kurbel, eine Aeolsharfe, eine Lokomotive,18" lang und 13"
hoch, nebst 15^ Schienen, einen Tubus mit einem terrestrischen Ocular von 50 maliger
Vergrößerungund mit 3 astronomischen Ocularen mit 56, 84 und 126 maliger Ver¬
größerung. Ferner eine größere Anzahl von kleineren Apparaten aus Glas und»
Porzellan für den Gebrauch im chemischen Laboratorium;

d. für den naturhistorischenUnterricht: Sechs Stück ausgestopfteVögel, ein
Herbarium von 432 Exemplaren zur Ergänzung des bereits vorhandenen, ein Torso
von Gyps, eingerichtetum geöffnet zu werden, die inneren Theile lassen sich heraus¬
nehmen, Gypsmodell der Zähne, zwei Gypsmodelleüber das Gehirn, Gypsabguß vom
Schädel eines Amerikaners, eines Mongolen, eines Malaien, eines Äthiopiers, Gyps¬
abguß vom Schädel eines ausgewachsenen Orang-Utang, Schädel von Nanis taMUÄck
von Muswlg, toina, Skelett eines Maulwurfs und einer Fledermaus, das menschliche
Auge in 3 Präparaten;

o. für den geographischen Unterricht: Wandkarten von den beiden Halbkugeln,von
Europa, Deutschland, Preußen, Frankreich und Italien;

ä. für den Zeichenunterricht: Köhler, der Rhein, drei Aquarellen;
s. für die Lehrerbibliothek:Fortsetzungen der Zeitschriftenfür Unterrichtswesen

von Stiehl, für Litteratur von Zarncke, für neuere Sprachen von Herrig, Physik von
Poggendorf, Mathematik von Grunert, Chemie von Erdmann und Werther, des Natur¬
forschers von Stlarek, der Encyclopädie der Pädagogikvon Schmid, des Landbuchs von
Pommern von Berghaus, der Zeitschrift für Preuß. Geschichte, der deutschen Klassiker
des Mittelalters von Pfeiffer, der Bibliothekder Kirchenvätervon Reithmayr, Central-
organ für das Realschulwesen,kdarmaoa^oskl AsruiamoÄ, Mohr, Commentar zur
Pharmakopoe, Secchi, die Sonne, Verhandlungender Directoren - Conferenz in Stettin.

f. für die Schülerbibliothek:Daheim von 1873.
T. die Zahl der Programme ist auf 7494 gestiegen.
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V, Durch Geschenkeerwarb die Schule: Vom Königlichen Prov.-Schulkollegium:
Riedel, Geschichte des Preuß, Königshauses2 Bde. und 10 Jahre der Geschichteder
Ahnherren des Preuß, Königshauses.— Von den Berlagshcmdlungen: HeinrichsLeit¬
faden für den Unterricht in der deutschen Grammatik; Lehmann, Lehr- und Lesebuch
der franz. Sprache; d'Hargues method. Lehrgang in der franz. Sprache; Schmid, Samm¬
lung Shakespeare'scher Stücke II.; Ranke, Chrestomathieaus lat. Dichtern; Schulz,
Tirocmium 14. Aufl.; Pflanz, Geometrieheft I; Blümel, Aufgaben zum Zifferrechnen;
Böhme, Rechnenbuch IX. und X.; Marbach, arithmet. Exempelbuch Heft 1 und 2;
Zangerle, Lehrbuch der Mineralogie; Müller, Geographie der alten Welt; Pierson
Geschichtstabellen 3. Aufl.; Dittmar, Leitfaden der Weltgeschichte ?. Aufl. Von den
Nntersecundcmern Engel und Förster: Palleske, Schillers Leben 2 Bde. Von dem Unter-
secundaner Gräbner: Hettner, das moderne Drama. Von den Untersecundanern
Reußner und Hagenguth: Stahr, zwei Monate in Paris 2 Theile. Von den Unter¬
secundanern Liebe und Huth: Stahr, nach fünf Jahren 2 Bde. Von den Unter¬
secundanern Mcrtens und Natho: Stahr, Lessing 2 Bde. Von der Mitteltertia:
Kletke, historische Bilder; Flötzner, Zeitbilder, und Dielitz, Britannia. Von dem
Unterquartaner Böning: Langbein, Bilder aus den ersten Kreuzzügen. Von dem
Unterquartaner Rmgert: Hobirk, aus fernen /Landen. Von dem Unterquintaner
Röpert: Löffler, unter den Rothhäuten des Sciotathalcs. Von dem Unterquintaner
Krämer aus Halle: Zahn, Wanderungendurch die heilige Schrift.

Der im vorigen Programm erwähnte, aus Schülerbeiträgengesammelteund für
physikalischeZwecke bestimmte Fonds ist durch vereinnahmte 19 Thlr. 23 Sgr. 2 Pf.
auf 57 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. gestiegen; hiervon sind für ein gutes Doppel-Perspectivund
für ein Stativ zu dem aus Schulmitteln beschafften astronomischen Tubus verausgabt
52 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.; zu dem Rest von 4 Thlr. 23 Sgr. sind hinzugekommen
19 Thlr. 20 Sgr., so daß der gegenwärtige Bestand 24 Thlr. 13 Sgr. beträgt.

Allen freundlichen Gebem unfern Dank.

Das Sommersemesterbeginnt am 13. April mit der Prüfung der zur Aufnahme
angemeldeten Schüler.

Halle, den 9. März 1874.
Dr. Schinder.
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